nicht ungünftig. In der nationalliberalen Frak⸗ 


Verhältniſſe des Handels und der Induſtrie, ſeit 
B teſten Kreiſen Kenntniß über die großen Vortheile 
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als brave Seeleute den Tod gefunden. Als An⸗ 
denken ſchenke der Kaiſer der Provinz das Bildniß 


der Provinz Brandenburg. 
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führung zu bringen, wodurch der Reichskanzler 
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A dieſe Beſugniß dem Bundesrathe zuweiſen. Da 


hauptſächlich Gegner des Vertrages zu Worte 
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Provinziallandtags Freiherr von Manteuffel, dankte 


ſchon ſeit einiger Zeit damit befchäftigt, einen den 


Nr. 13 der Reichsverfaſſung den Entwurf eines 
N Gefängnißgeſetzes, betreffend die zu regelnde Straf⸗ 
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Dentſchland. 


Berlin, 26. Februar. Aus Reichstagskreiſen 
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 

„Am Sonnabend fanden die Hauptverſamm⸗ 
lungen der Reichstagsfraktionen über den ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag ſtatt. Die Ausſichten für 
Annahme des Vertrages ſind nach dem, was man 
über die Stimmung in den Fraktionen erfährt, 


folgen. 
Mumänien. 
Man ſchreibt der „Polit. Korreſp.“ aus 
Bukareſt: e eee no nen 
Der „Monitorul oftcial“ veröffentlicht ein 
königliches Dekret, durch welches die Abſchieds⸗ 


tion belief ſich die Zahl der Gegner des Vertrags geſuche von ſechs Rittmeiſtern und ſechs Ober⸗ 


anfänglich auf dreißig, jetzt ſchwankt ſie zwiſchen 
ſechzehn und elf und eine weitere Verminderung 
ſteht bevor. Als Redner der Partei wird in 
erſter Linie der Abg. von Bennigſen auftreten, im 
weiteren wird der Abg. Möller für den Vertrag 
eintreten. Abg. Möller entfaltet, geſtützt auf ſeine 
ſehr genaue Kenntniß der in Betracht kommenden 


Großbritannien und Irland. 

Die engliſche Schiedsgerichtsgeſellſchaft erläßt 
folgenden Aufruf zur allgemeinen Abrüſtung: 
„Die Bewaffnung von Deutſchland, Italien, 
Oeſterreich, Frankreich und Rußland hat eine 
ſolche Stufe erreicht, daß eine allgemeine Ab⸗ 
rüſtung unbedingt nothwendig geworden iſt, um 
der ſtets ſteigenden Beſteuerung zu entgehen, die 


einer größeren Anzahl Kavallerie⸗Offiziere theilge⸗ 
nommen haben, angenommen und außerdem fün 
Rittmeiſter und fünf Oberlientenants derſelben 
Kategorie ſtrafweiſe in Disponibilität verſetzt wer⸗ 
den. Der Bericht des Kriegsminiſters an den 
Sa keit 9 daß zwar die 3 
immer iſt, als der Krieg ſelbſt mit all ſeinen Tagen dem Kommandanten des zweiten eirmes⸗ 
en d Der Wat gude im korßs (Bukareſt) übergebenen Offtziers⸗Abſchieds⸗ 
Namen der Menſchlichkeit gegen die Mittel, die geſuche individuell gelautet hätten und reglements⸗ 
angewandt werden, um Krieg zu vermeiden, und gemäß erfolgt ſeien, daß fie aber unſchwer eine 
die viel mehr geeignet find, den Krieg herbei⸗ vorhergehende Verſtändigung erkennen ließen und 
zuführen, während im Namen der Freiheit jed⸗ daher als eine mit dem Geiſte der Heresvisziplin 
wede Freiheit zerſtört wird, im Namen der ganz unvereinbare Manifeſtation die ſtrengſte 
Gleichheit der Eine über alle Maßen reich und Ahndung verdienen. Doch ſei andererſeits zu be⸗ 
der Andere unendlich arm gemacht wird, und im rückſichtigen, daß betreffs einzelner Offiziere, die 
Namen der Brüderlichkeit Jedermann gegen ihren Abſchied nur net falſch . = 
feinen Bruder bewaffnet if.” — Eine Spezial- | meradicaftsfinne nachgeſucht hätten, doch no 
kommiſſion iſt auf der letzten Verſammlung er⸗ Hoffnung vorhanden ſei, daß ſie ihr Unrecht ein⸗ 
nannt worden; dieſelbe beſteht aus einflußreichen, ſehen würden. Demgemäß aer a ANNE 
hochgeſtellten Herren und ſoll eine Dentjchrift obgleich er ſich im Prinzip dafür ansipricht, 
über allgemeine Abrüſtung abfaſſen und dieſe alle in derartig disziplinwidriger Weiſe vemon⸗ 
durch eine Deputation oder anderweitig den Re⸗ ſtrirenden Offiziere das Recht verwirkt hätten, in 
gierungen Europas unterbreiten laſſen. Dem den Kadres der Reſerve⸗Olfiziere zu figuriren, nur 
engliſchen Premierminiſter Gladſtone und dem für diejenigen älteren Offiziere die verlangte Ent⸗ 
Miniſter des Auswärtigen Roſebery iſt der laſſung aus dem Heeresverbande beantrage, welche 
vorſtehende Beſchluß der Friedensliga bereits] ſchon durch ihre Theilnahme an einem ähnlichen 
unterbreitet worden. „Offiziersſtreik“ des Jahres 1884 kompromittirt 
London, 24. Februar. Die Königin begab | der als die Haupturheber der jetzigen Maſſen⸗ 
ſich geſtern Morgen, begleitet von der Kaiſerin] Demiſſionen anzusehen find. Einer zweiten Kate⸗ 
Friedrich, von Cowes nach Windſor. Prinz und orie älterer Offiziere (Rittmeiſter und Oberlieute⸗ 
Prinzeſſin Heinrich von Battenberg werden einſt⸗ nants), von bisher guter Führung. 1 
weilen noch in Osborne bleiben, da ihre kleine durch die ſtrafweiſe Verſetzung in Disponibilitä 
Tochter Ena, welche kürzlich von ihrem Pony Gelegenheit geben, ſich eines beſſeren zu beſinnen, 
ſtürzte, noch nicht völlig wieder geneſen iſt. — [während man den am „Streik“ betheiligten jungen 
Der Prinz von Wales wird am 28. d. M. ſeine Offizieren (Unterlieutenants) für ihr Vergeben 
übliche ‚Reife nach dem Feſtlande antreten und auf dem Disziplinarwege eine in den. Bukareſter 
völkerung durch ſozialdemokratiſche Rotten, den 42 daſelbſt etwa drei Wochen verweilen. — Die 5 e 
Gemeindevorſtände der Umgebung Dresdens an Prinzeſſin wird dem Thronerben einige Tage in Back 0 fi ri pen ä 
den Landtag gerichtet haben, hat die Erſte Kammer ſpäter folgen. — Der Großherzog von Heſſen in dsgeſuch Hancke 2g baden op 
11 
drk e seen den ten e. lags zum ſuche freiwillig zurückgezogen, und die Zahl der⸗ 
m Umfichgreifen und den Ausſchreitungen Lord Roſebery, welcher Nachmittags zum eie Ae een ee eee 
Dr ee Elemente LINE, Beſuche des Prinzen von Wales nach Sandring⸗ lenigen Sievert 0 5 die ee 
werde“. Den gleichen Beſchluß hat jetzt auch der 17 1 empfing 5 dune 1 5 dem Heeresverbande oder eine Disziplinarſtraf 
Fi usſchuß der Zweiten Kammer einſtimmig ihn nach dem Auswärtigen Amte zurückrief, und Pr eee ee 
101 r gh ene wilt aber 5 kehrte ſofort mit einem Sonderzuge nach London] i eg Ir MR 
der Regierung. jährlich, bis auf Weiteres 30 000 zurück % e 5 eee ene ee bean dene e 
Mark als Berechnungsgeld zur Verfügung ſtellen, London, 24. Februar. Die Admiralität 1 gen ieuieh 5 über die, Ver⸗ 
damit gewiſſermaßen „fliegende“ Gendarmerie⸗ empfing eine Depeſche vom Kontreadmiral Bed⸗ anti er en 5 ne Beflarabin. 
Brigaden nach Bebürſulz aus den vorhandenen ford, Befehlshaber des engliſhen Geſchwaberg in | Jie Pieddung die ih auf ihre he 
Sröten jeweitig sufmengefegt au e ae ber dae dot Geräfien, äe ischen er. ien Aa ad fig Henle Wemnlmerteng zen 
i darmerie verſtä rden kann. Die An⸗ der gegen 8 g „ ermöhn R dien = * . 
fene die Aug 15 95 een rü if pedition 1 = ee an 80 Lau⸗ nt ey A ee 
i i . dung auf ern iderſtand. ie Laſtträger 5 r „ 
ce 24. Februar. Prälat Kneipp bleibt deſertirten, wodurch die Reſervemunition verloren . a n eee 
Ä ECC Fier ert dee eee 
Rom. Der Papſt nimmt die Kueipp⸗Kour, ebenſo Während der Rückkehr nach den Booten am 23. ſeits fährt man nämlich, wie aus Petersburg 
Februar wurden die engliſchen Truppen von allen 
Seiten angegriffen. Drei Offiziere und 10 Mann 
wurden getödtet, vier Offiziere und 40 Mann 
verwundet. x ; 


der Reſerve im I. Seebat. Meyer und Nicten. 
— Der Obermatroſe Bopp hat durch Kabinets⸗ 
ordre für die von ihm am 2. November vorigen 
Jahres im Kieler Hafen mit eigener Lebensgefahr 
vollführte Rettung vom Ertrinken des Matroſen 
Albrecht vom Panzerſchiff 3. Klaſſe „Baiern“ 
die Rettungsmedaille am Bande erhalten; der 
Oberbootsmannsmaat Schütte für eine muthige 
Hülfeleiſtung bei demſelben Unfall eine allerhöchſte 
Belobigung. — Das Bildniß, das der Kaiſer aus 
Veranlaſſung des fünfundzwanzigſten Dienſt⸗ 
jubiläums des Panzerſchiffes 2. Klaſſe „König 
Wilhelm“ dem Offizierkaſino der Marineſtation 
der Nordſee geſchenkt hat, ſtellt ihn in der großen 
Admiralsuniform dar. Bereits im vorigen Jahre 
ſchenkte der Kaiſer demſelben Kaſino, das eines 
der ſchönſten überhaupt iſt, ein großes Seeſtück. 
Kiel, 24. Februar. Der Kaiſer hat aus 
feiner Privatſchatulle 3000 Mark der Prinzeſſin 
Heinrich für die Hinterbliebenen der Verunglückten 
auf der „Brandenburg“ überwieſen. f 
Hamburg, 25. Februar. Der Hamburger 
Senat verbietet ſoeben jegliche Zuführung von 
Nutz⸗ und Zugvieh nach dem Zentral⸗Schlacht⸗ 
viehhof Heiligengeiſtfeld und Viehhof Sternſchanze. 
Oldenburg i. Gr., 24. Februar. Heute 
Abend kehrte die Erbgroßherzogin Eliſabeth, welche 
noch recht leidend iſt, hierher mit Gemahl und 
Tochter im Sonderzug von Schloß Panker zurück. 
Für den Transport der hohen Kranken nach dem 
hieſigen Schloſſe waren beſondere Vorkehrungen 
getroffen worden. TR 
Aus Sachſen, 23. Februar. Der Notruf 
wegen Beunruhigung und DBeliftigmig der Be⸗ 


längerer Zeit eine raſtloſe Thätigkeit, um in wei⸗ 


zu verbreiten, die der Abſchluß des Vertrages dem 
deutſchen Handel und Gewerbebetriebe bringt. 
Allem Anſchein nach werden am erſten Tage der 
Erörterungen außer den Vertretern der Regierung 


kommen. Die Regierung wird hauptſächlich durch 
den Staatsſekretär des Auswärtigen, Freiherrn 
von Marſchall, vertreten werden; doch wird auch 
das 1 des Reichskanzlers in die Debatte 
erwartet. 


— Das neue palaſtartig gebaute Marſtall⸗ 
gebäude beim Neuen Palais geht ſeiner Vollendung 
entgegen. Die Ausſtattung der bereits fertigen 
großen Reitbahn iſt äußerſt luxuriös und darauf 
berechnet, daß in dieſen Räumen größere Reiter⸗ 
feſte und ſportliche Vorſtellungen vor geladenen 
Gäſten abgehalten werden können. Zu dieſem 
Zweck ziehen ſich rings um die Reitbahn zwei 
Übereinanderliegende umfangreiche Gallerien. 


Wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Fiume ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt der Kaiſerin Auguſte Viktoria 
für die Zeit ihres Aufenthaltes in Abbazia die 
Dampfyacht „Deli“ der ungariſchen Seebehörde 
zur Verfügung geſtellt worden. Die Yacht, welche 
Erzherzogin Maria Dorothea, die Tochter des 
Palatins von Ungarn, Erzherzog Joſeph, gern zu 
ihren Ausflügen im Quarnero verwendet und 
auch oft ſelber geſteuert hat, hat eine eigenthüm⸗ 
liche Geſchichte. Ehe die zierliche Yacht nämlich 
von der ungariſchen Seebehörde angekauft wurde, 
gehörte dieſelbe einem engliſchen Baronet, der 
ſeiner jungen Frau damit ein Hochzeitsgeſchenk 
machte. Die Hochzeitsreiſe des jungen Paares 
wurde denn auch auf der Yacht angetreten, nahm 
aber ein ſchlechtes Ende. Die junge Frau wurde 
ſeekrank und wollte ſchnellſtmöglich ans Land. Der 
wenig galaute Ehemann aber zwang feine Frau, 
die Reiſe zur See fortzuſetzen, bis es der jungen 
bady endlich gelang, in Venedig von Bord zu ent⸗ 
kommen. Sie reiſte ſofort nach England zurück 
und ſtrengte die Eheſcheidungsklage gegen ihren 
Mann an. Die Ehe wurde denn auch gelöſt und 
der Baronet, dem nun die Yacht verleidet war, 
ſuchte ſie um jeden Preis loszuwerden. Alle Ein⸗ 
richtungsſtücke, ja ſelbſt das Service, tragen noch 
Wappen und Namenszug des Baronets. 

— Der Zuſtand der Erzherzogin Maria Im⸗ 
maculata ſcheint weit bedenklicher zu ſein, als die 
ſeither hier eingetroffenen telegraphiſchen Meldun⸗ 
gen dies vermuthen ließen. Es handelt ſich um 
eine Blutvergiftung, die, wie ſchon angedeutet, 
durch Strümpfe, welche mit ſchädlichen Stoffen 
gefärbt ſind, erzeugt worden iſt. Das ärztliche 
Konſilium, das wir ebenfalls bereits erwähnten, 
fand am Freitag Nachmittag in der fünften 
Stunde ſtatt. Nach eingehender Berathung ent⸗ 
ſchloſſen ſich die Profeſſoren Hofrath Albert, Hof⸗ 
rath Widerhofer und Weinlechner, den am Fuß⸗ 
knöchel befindlichen Abſzeß zu öffnen. Die Aerzte 
theilten der Erzherzogin mit, daß ſie die Operation 
für unvermeidlich halten, und die Erzherzogin er⸗ 
klärte hierauf, daß ſie ſich in den Willen Gottes 
jüge und ihre Zuſtimmung gebe. Hierauf wurde 
von Profeſſor Weinlechner unter Aſſiſtenz des 
Hofrathes Albert die Operation vollzogen. Eine 
Narkoſe wurde nicht vorgenommen. Die Opera⸗ 
tion verlief ſehr glücklich, und die Patientin ver⸗ 
hielt ſich während derſelben mit bewunderswerther 
Ruhe und Ergebung. Da indeß ſchon vor der 
Operation ſich Rothlauf zeigte, welcher ſich über den 
Unterſchenkel ausbreitete, kann vorläufig noch nicht 
geſagt werden, wie ſich der Verlauf der Krankheit 
geſtalten werde. Der Zuſtand der Patientin iſt 
leider nach vor ein bedenklicher. Bald nach der 
Operation wurde folgendes Bulletin aufgelegt: 
„Die. infeftiöfe Entzündung am Unterſchenkel hat 
allmälig und namentlich von geſtern auf heute 
einen rothlaufartigen Charakter angenommen. Der 
Abſzeß am Knöchel wurde eröffnet. Temperatur 
tagsüber zwiſchen 38,8 und 39,5. Bewußtſein 
klar. Allgemenbefinden befriedigend. Profeſſor 
Albert. Profeſſor Widerhofer. Proſeſſor Wein⸗ 
lechner.“ Eine Abſchrift dieſes Bulletins wurde 
dem Kaiſer überſendet. Erzherzog Rainer war 
vor der Operation im Palais erſchienen und ver⸗ 
ließ daſſelbe erſt nach der Operation. Der Kaiſer 
gat mehrere Male im Laufe des Tages Erkundi⸗ 
gungen über das Befinden der Erzherzogin einge⸗ 
zogen. Auch die übrigen Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes und viele Mitglieder der Ariſtokratie holten 
Nachricht ein. In der Nacht zum Freitag ver⸗ 
langte die Erzherzogin Maria Immaculata ſelbſt 
die heilige Wegzehrung, die ihr auch vom Haus⸗ 
geiſtlichen, dem Prälaten und Hofkaplan Cecconi, 
bald nach Mitternacht gereicht wurde. Es war, 
wie das „Vaterland“ mittheilt, ein ergreifender 
Akt. Um das Krankenlager knieten die beiden in 
Wien anweſenden Kinder, Erzherzogin Karoline, 
Braut des Prinzen Auguſt von Koburg, und Erz⸗ 
herzogin Maria Immaculata, Erzherzog Rainer 
und Gemahlin, die Damen und Herren des erz⸗ 
herzoglichen Holftantes, ja ſogar die ſämmtliche 
Dienerſchaft. Die Kranke antwortete ſelbſt mit 
ruhiger, klarer Stimme in lateiniſcher Sprache 
auf die Gebete der Kirche, während Prälat Cecconi 


Kurz vor Beginn des Feſtmahles wurde im Auf⸗ 
trag des Kaisers ein verhüllter Gegenſtand in den 
Saal getragen und hinter dem Platz des Kaiſers 
aufgeſtellt. Der Kaiſer, der Jufanterie⸗Uniform 
angelegt hatte, und in deſſen Gefolge ſich der 
2. geladſutant v. Jakobi befand, wurde am unteren 
Veſtibül vom Oberpräſident v. Achenbach empfangen, 
wo er ehrſurchtsvoll von den Verſammelten be⸗ 
grüßt wurde. Das Hoch auf den Markgrafen von 
Brandenburg brachte der Gaſtgeber, Oberpräſident 
v. Achenbach aus. In beredten Worten hob er 
die Treue und Liebe hervor, die der Kaiſer ſtets 
der Provinz Brandenburg bewieſen, wofür das 
R wieder ein lebendiges Zeugniß 


Dem Vernehmen nach betonte der Kaiſer in 
der Erwiderung hierauf die innige Verbindung 
der Hohenzollern mit der Mark Brandenburg, 
erwähnte, wieviel der große Kurfürſt für die 
Bi a dne a, u ge 17 eine d 
Epiſode aus der holländiſchen Geſchichte, bezügli 
des Todes Wilhelms von Oranien aa und kam 
von dieſer auf die Großthaten des Kaiſers 
Wilhelm in den Jahren 1864, 1866 und 1870 
zu ſprechen. Die brandenburgiſche Flagge blicke 
jetzt auch auf das blaue Meer, wie das ſchon zur 
Zeit des Großen Kurfürſten der Fall geweſen. 
Leider ſei auf dem Schiffe, das den Namen 
Brandenburg trage, in jüngſter Zeit ein großes 
Unglück geſchehen. Die dabei Verünglückten hätten 


berichtet wird, fort, zu behaupten, daß zwiſchen 
Bulgarien und Rumänien Vereinbarungen getrof⸗ 
fen worden ſeien. Nur will die „Nowoje Wremja“ 
jetzt wiſſen, daß es ſich um Abmachungen betr. 
5 a die Abgrenzung der beiderſeitigen Intereſſenſphären 
Dänemark. fin Macedonien handle. Unzweifelhaft ſetzt man 
Kopenhagen, 22. Februar. Kopenhagen hat derlei Meldungen eee e 
feine erſte Anarchiſten⸗Verſammlung zu verzeichnen; die Welt, daraus Kapital zu ſchlagen und den 
150 bis 200 Theilnehmer waren erſchienen. Was Boden für die Erhebung ruſſiſcher Anſprüche im 
es für Leute waren, darüber enthalten die Blätter Oriente vorzubereiten. 3% 
keine Mittheilungen. Ein Gürtler, Namens Jenſen Deſto mehr empfiehlt es ſich für alle an der 
eröffnete die Verſammlung mit einem Angriff auf Lage auf der Balkanhalbinſel Intereſſirten, alles 
die Sozialiſten. „Es ſei bedauerlich“, meinte er, zu verhüten, was einem Rütteln an dem Status 
„daß Wiinblad, der Redakteur des „Sozialdemo⸗] uo ähnlich ſieht oder eine Veränderung in die 
kraten“, im Gefänguiß ſitzen müſſe; aber daß man beſtehenden Beziehungen bringen könnte. Aus die⸗ 
ihm deshalb eine Ehrengabe ftifte, dazu ſei keinſſem Grunde muß man ſich auch fragen, ob es im 
Grund vorhanden. Den deutſchen Sozialdemokra⸗ Intereſſe der Pforte gelegen ſein kann, durch 
ten, welche viel länger „gebrummt“ hätten, wären 
keine Geſchenke gebracht.“ Den Anarchiſten Vail⸗ 
lant bezeichnete Jenſen als „einen klaren Kopf mit 
einem fühlenden (1) Herzen“. — Ein anderer 
Redner, Namens Peterſen, ſprach allerlei verwor⸗ 
renes Zeug über religiöſe Dinge u. a. m. Die 
Verſammlung ſchloß mit der Gründung eines 
Anarchiſten⸗Klubs. f N 


Schweden und Norwegen. 


Wie man aus Stockholm meldet, hat ſich das 
Kriegsminiſterium für die Einführung des ver⸗ 
beſſerten Mauſergewehres (Kaliber 6,5 Millimeter) 
in die ſchwediſche Armee entſchieden. Die Raſanz 
achten ſollte 10 neuen o eic epa 885 Mak en 

Lane) R 1 9 atronen ſind ſo leicht, daß jeder Mann, ohne 

ARE 8 0 55 ur ae el Vermehrung des jetzigen Gepücksgewichtes 182 
unden een, hat nunmehr laut einer Stück bei ſich tragen kann. Als ein weiterer Vortheil 
telegraphiſchen Mittheilung die am Gambia ſtatio⸗ des neuen Gewehres wird hervorgehoben, daß 
nirte kleine Abtheilung weſtindiſcher Truppen, die deſſen Rückſchlag blos eine Kraft von 0,78 Meter⸗ 
zugleich mit engliſchen „Marineſoldaten 5 von den killogramm hat. Für die Bewaffnung der ſchwe⸗ 
Kanonenbooten „Raleigh“ und „Widgeon. einen diſchen Landwehr wurde das Remingtongewehr 
Sklavenhandel treibenden Häuptling angriff, eine (Modell 1889, Kaliber 8 Dilimeter) gewählt, wo⸗ 
Schlappe erlitten. Drei Marine⸗Offiziere und von die ſchwediſche Kriegsverwaltung einen Vorrath 
zehn Soldaten wurden getödtet, etwa 40 Mann von 100 000 Stück beſitzt 
verwundet. Die britiſche Beſitzung im weſtlichen j 
Afrika zu beiden 5 der aa Nuß land. 
mit einigen Handelspoſten am Gambia aufwärts EHRT . 

8 1 * Man ſchreibt der „Polit. Korr.“ aus Pe⸗ 


umfaßt St. Mary mit der Hauptſtadt Bathurſt, f aa CHEN 2 
Pub: : tersburg: Lehrer die etatsmäßigen Kompetenzen der Stelle 
9 . Er een age „Das Projekt der Herſtellung einer direkten zugewieſen find. Doch wird in folgenden Fallen, 
Kilometer oberhalb Bathurſt, mit dem Fort Eiſenbahnverbindung zwischen Petersburg und nämlich a. bei der Beförderung von einer Stelle 
George am Anfang des unteren Gambia. Die Kiew dürfte in nicht ferner Zeit die Genehmigung des Seminardienſtes in eine andere dieſes Dienſtes, 
Meldung des „Renter ſchen Bureaus“ iſt aus der der maßgebenden Stellen erhalten. Nach dem b. bei der Berufung von Kreisſchulinſpektoren in 
Hauptſtadt Bathurſt eingetroffen. Weitere Einzel von der Verwaltung der ruſſiſchen Südweſt⸗ den Seminardienſt, 0. bei der Berufung definitiv 
heiten liegen noch nicht vor. bahnen der Regierung vorgelegten Plane würde angeſtellter Leiter und Lehrer einer iuländiſchen 
Nach Meldung aus Saint Louis am Senegal die Länge der neuen Eisenbahnlinie 1024 Werſt höheren Lehranſtalt in den Seminardienſt, falls 
iſt der Verwalter von Dagana, Vincent, mit einem betragen und die derzeitige Eutfernung zwiſchen die Verſetzung im dieuſtlichen Intereſſe, und nicht 
Eingeborenen durch den Sohn des mauriſchen den beiden Städten um ein Drittel vermindern. etwa als Straßperſetzung erfolge iſt, von der in 
Königs Trarza getödtet worden. Die Baufoſten werden mit 555 Millionen be- der früheren Stelle zugebrachten Dienſtzeit ſoviel 
Paris, 24. Februar. Das Schwurgericht ziffert. Die neue Linie würde von Petersburg angerechnet, daß der Betreffende ſogleich in vie 
den 5 über Witebsk nach Orsza führen, an dieſem ſeinem bisherigen Gehalte entſprechende Stufe 


1 Fe Brosch lr In 25 Punkte die Eiſenbahn Moskau⸗Brzesc durch⸗ eintritt und nur fo lange darin verbleibt, als er 


Kardinal Monaco. Es war zu erwarten, daß an 
den Empfang Kneipp's im Vatikan ſich die Nach⸗ 
richt knüpfen würde, der Papſt ſelbſt werde ſich 
einer Kneipp⸗Kour unterziehen. Die Nachricht iſt 
wohl ſehr der Beſtätigung bedürſtig. Daß Prälat 
Kneipp nach Rom kam, war ein perſönlicher 
Wuuſch des Papſtes, der unlängſt einem deutſchen 
Oberhirten gegenüber geäußert haben ſoll, er wünſche 
dieſen merkwürdigen Maun zu ſehen. N „ 
Frankreich. 

König Behanzin von Dahomeh, der ſich, wie 
vor einiger Zeit gemeldet worden, dem Oberſtkom⸗ 
mandirenden der franzöſiſchen Expeditionstruppen, 
General Dodds, unterworfen hat, iſt auf einem 
franzöſiſchen Kriegsſchiffe nach Saint⸗vouis in der 
Senegalkolonie transportirt werden. Daſelbſt er⸗ 
wartet er ſein weiteres Schickſal. Wie nun der 
geſtern Abend eingetroffene „Temps“ mittheilt, 
hat die franzöſiſche Regierung beſchloſſen, dem 
König Behanzin ſeinen Wohnſitz in der Kolonie 
Martinique anzuweiſen, „deren Klima“, wie das 
Pariſer Blatt hervorhebt, „ſeinem Temperamente 
angemeſſen iſt, und wo er unter einfacher Ueber 
wachung reſidiren kann, ohne daß zu befürchten 
ſteht, daß er entfliehen könnte, um den Verſuch 
zu machen, den afrikaniſchen Boden wieder zu 
betreten“. Der Oberſtkommandirende der frau⸗ 
zöſiſchen Expeditionstruppen in Dahomeh iſt in⸗ 
zwiſchen ermächtigt worden, nach Frankreich 
zurückzukehren, falls er dies für angemeſſen er⸗ 


dieſes großen Schiffes und trinke auf das Wohl 
Alsbald erhob ſi der Vorſitzende des 


dem Kaiſer für das Geſchenk und bat als Zeichen 
| 5 Dankes ein nochmaliges Hoch entgegen zu 
nehmen. 


— Wie verlautet, iſt die Reichsverwaltung 


ihre Haltung betreffend die Frage bulgari⸗ 
ſchen Schulen in Macedonien in Sofia 
Verſtimmungen hervorrufen. Es ſcheint in⸗ 
deß, daß die Pforte ihr gegen die bulgari⸗ 
ſchen Schulen gerichtetes Vorgehen fortſetzt. Denn 
wieder geht der „Pol. Korreſp.“ eine Meldung 
aus Konſtantinopel zu, wonach im Vilajet Koſſowo 
auf Anordnung des General⸗Gouverneurs mehrere 
bulgariſche Schulen geſchloſſen worden ſind, welche 
Maßregel dadurch begründet wird, daß die Art 
des Unterrichts in dieſen Schulen den türkiſchen 
Staatsintereſſen zuwiderlaufe. Die Gemeinden 
haben ſich an den Großvezier mit der Bitte um 
die Aufhebung dieſer Maßregel gewendet. 


Wünſchen aller Bundesregierungen möglichſt ent⸗ 
ſprechenden Geſetzentwurf, betreffend den Straf⸗ 
vollzug im deutſchen Reiche, fertig zu ſtellen, 
alſo den früheren Reichstagsbeſchluß zur Aus⸗ 


aufgefordert worden iſt, „in Gemäßheit des Art. 4 


vollſtreckung und die Reform des Gefängnißweſens, 
dem Reichstage baldthunlichſt vorlegen zu laſſen“. 
Der im Jahre 1878 dem Bundesrathe zugegangene 
Straſvollzugsgeſetzentwurf ſcheiterte im Juſtizaus⸗ 
ſchuſſe an den in finanzieller Hinſicht wichtigen 
Beſtimmungen, die zu baulichen Aenderungen vor⸗ 
handener und zur Erbauung neuer Strafanſtalten, 
ſowie zu tief greifenden Aenderungen an den in 
den einzelnen Staaten beſtehenden Verwaltungs⸗ 
einrichtungen genöthigt haben würden. Die Be⸗ 
vollmächtigten der Regierungen von Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Braunſchweig und Heſſen 
hatten ſich auch gegen die Beſtimmung des Ent⸗ 
wurfs erklärt, wonach der Reichskanzler die ein⸗ 
heitliche Ausführung und Beobachtung des Ge⸗ 
ſetzes zu überwachen haben ſollte, und wollten 


INN nr 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 26. Februar. Ueber die Anrech⸗ 
nung der in früheren Aemtern zugebrachten Dienſt⸗ 
zeit auf das für die Gewährung von Gehalts⸗ 
zulagen maßgebende Dienſtalter für die Leiter und 
Lehrer an Seminaren und Präparanden⸗Anſtalten 
hat der Kultusminiſter den Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegien die Grundſätze mitgetheilt, nach denen 
zu verfahren iſt. Hiernach iſt das Dienſtalter 
vom Tage der etatsmäßigen Anſtellung der be⸗ 
treffenden Lehrerkategorie zu berechnen. Als Tag 
der Anſtellung gilt derjenige, von dem ab dem 


eine Einigung nicht zu erzielen war, nahm man 
vorläufig von weiteren Schritten zur einheitlichen 
Regelung des Strafvollzugs im deutſchen Reiche 
Ab tand. 5 h 4 
— Der Oberſtaatsanwalt Hamm in Köln 
hat an die Standesbeamden ſeines Bezirks folgende 
Verfügung betreffs der kürzlich im Abgeordneten. 
Haufe zur Sprache gebrachten Frage der Wahl 
der Vornamen zur Beurkundung des Perſonen⸗ 
ſtandes erlaſſen: J bes 
„„Auf Grund Verfügung des königl. Herrn 
den ae vom 29. 1. 94 werden Ew. Wohl⸗ 


eee uſters vom 29. . n nd Pra er an N ei fenz e e Dnieprfluſſes in der früheren Stellung bis zur nächſten Ge⸗ 
geboren verſtändigt, daß, wenn im Bezirk des ſiſten; die heilige Oelung Jahren Gefängniß und 1000 Franks Geldſtraſe. kreuzen, Weich Richtung des Dnieprfluſſes an der früheren Stell Zur un 0 
N e Shane gerichts gemäß’ dem auf dem wel & n gon, 25. Februar. Geſtern Abend oppio,|Nebmen, über Cpttow, Mohplew, Bchow, Ro⸗ dei, ene En eee eee 
Anten Nheinnfer geltenden Geſetz vom 11. Ger und den op \ ; .\dirte im Stadtbezirk Guillotiere an der Thür gavzow, beziehungsweiſe über die Libau⸗Romauowe er Neuen Stelle der Gehaltsſatz der vorigen 
at 8 und esd dem Artikel 23 des in dem — Obgleich das Panzerſchiff 1. Klaſſe eines Ladens eine Bombe, ohne weſentlichen Eiſenbahn den Bereſinafluß erreichen und im Stellung nicht, jo erhält der Betreffende die nächſt⸗ 


vormaligen Gebiete des Großherzogthums Berg 
geltenden Dekrets vom 12. November 1809 in bie 
denbugereniter neben den im Kalender vorkommen⸗ 


den Vornamen nur ingetragen werden 
dürſen, wel 155 nur ſolche eingetrag 


weiteren Laufe die Poleſier Bahn Homel⸗Pinsk 
durchſchueiden. Vom Fluſſe Prypec wird die 
neue Eiſenbahn längs des rechten Dnieprufers bis 
Kiew laufen.“ : 


Schaden anzurichten. Eine zweite Bombe wurde 
nach Mitternacht in dem Hofe eines Privathauſes 
gefunden. Die brennende Zündſchnur wurde von 
einem Vorübergehenden ausgelöſcht. 


Italien. 


Nom, 24. Februar. Deputirtenkammer. In 
der Erwiderung ‚auf. bie Interpellationen Bona⸗ 


hoͤhere Stufe und verbleibt in diefer a. wenn die 
Auſbeſſerung weniger beträgt, als der Beamte in 
der früheren Stellung beim nächſten Aufrücken 
erhalten hätte, nur ſo lange als er in der ‚mühe: 
Shlansien ren Stelle bis zum nächſten Aufrücken hätte zu⸗ 
Bulgarien. bringen müſſen, b. andernfalls ſo lange als für 
Sofia, 24. Februar. Die indirekten Steuern 
ergaben im Jahre 1893 22 799 000 Frauks, 


ſchichte zu ee II. Diviſion des Manövpergeſchwaders ſcheiden zu 8 i 
dg ae ift, Vielmehr pat bie gedachte 1425000 mehr als im vergangenen Jahre. Der 


Bezog aber ein Beamter in der vorigen Stelle 
0 bereits das Höchſtgehalt, ſo hat er die volle für 
1 . f Met Jun Mü ia a 
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lieutenants, die an dem jüngſt gemeldeten Streik 


Anwendung findet, beläuft dic e eee. 


die Kategorie, der er jetzt angehört, feſigeſtellt it. 


g 1 2 . 
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die neue Kategorie vorgeſchriebene Zeit bis zur 
Zulage zuzubringen. Hat der Beamte bisher 
ein höheres Einkommen, als ſeinem Dienſtalter 
entſprach, ſo bleibt er ſo lange darauf ſtehen, 
bis er das ihm entſprechende Dienſtalter er⸗ 
reicht hat, und rückt dann nach Maßgabe 
der für feine Klaſſe bestehenden Grundſätze 
weiter auf. Bei Berufung von Lehrern inlän⸗ 
diſcher höherer Schulen in den Seminardienſt iſt 
in jedem Falle dem normalmäßigen Gehalt die 
Hälfte der Oberlehrerzulage mit 450 Mark hinzu⸗ 
zurechnen, gleichviel ob der Betreffende ſie bezog 
oder nicht. Bei Geiſtlichen iſt die Dienſtzeit vom 
Tage der Anſtellung im geiſtlichen Amte, frü⸗ 
heſtens aber vom zurückgelegten dreißigſten Lebens⸗ 
jahre ab anzurechnen, indem fingirt wird, ſie 
wären mit dieſem Zeitpunkt als wiſſenſchaſtlicher 
Lehrer angeſtellt worden, und werden ſie dann 
wie dieſe behandelt. Bei der Berufung von Leh. 
rern an öffentlichen Volks⸗ oder Mittelſchulen in 
den Seminardienſt kann eine Anrechnung früherer 
Dienſtzeit nur erfolgen, wenn die Berufung als 
ordentliche Seminarlehrer oder Präparanden⸗ 
anſtaltsvorſteher erfolgt. In dieſem Falle iſt das 
Dienſtalter vom Tage der beſtandenen Prüfung, 
früheſtens jedoch vom zurückgelegten 31. Lebens⸗ 
jahre ab anzurechnen. Es wird fingirt, daß die 
Berufenen zu dieſem Zeitpunkt ordentliche Se⸗ 
minarlehrer geworden ſind. Indeß dürfen dieſen 
höchſtens neun Jahre angerechnet werden. Bei 
der Berufung und Anſtellung von Lehrern an 
Volks⸗, Mittel⸗ und höheren Mädchenſchulen als 
Seminar⸗Oberlehrer wird die frühere Dienſtzeit 
nicht gerechnet. Dieſe Grundſätze finden bei 
Wiederanſtellung penſionirter Lehrer keine Anwen 
dung. Die Gehälter der betheiligten Lehrer ſind 
nach dieſen Grundſätzen zu prüfen und iſt den⸗ 
jenigen, die bisher weniger bezogen als ihnen 
hiernach zuſteht, die Differenz vom 1. April 
1892 ab nachzuzahlen. Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder der ſeit dem 1. April 1892 verſtorbenen 
Lehrer der genannten Kategorien ſind nachträglich 
\ u stellen. 
ge auch die Krankenkaſſen werden 
vielfach zu Betrüß ereien benützt, doch wenn die⸗ 
ſelben entdeckt werden, ſo trifft den Betrüger 
harte Strafe. Zur Warnung wollen wir wieder 
einen derartigen Fall mittheilen, welcher am 
Sonnabend das hieſige Schöffengericht beſchäftigte. 
Der Schuhmacher Wilhelm wohnte in Grabow 
und war Mitglied der dortigen Ortekrankenkaſſe, 
zu Anfang des vergangenen Jahres erkrankte er 
und meldete ſich nun auch bei der Stettiner Orts⸗ 
krankenkaſſe Nr. 19 an, verſchwieg aber, daß er 
bereits einer anderen Krankenkaſſe angehörte und 
zog nun während ſeiner ſechswochentlichen Krank⸗ 


heit von beiden Kaſſen die Krankenbeträge ein. 


Das Manbver wurde jedoch bekannt und die 
Folge war eine gegen Wilhelm gerichtete Anklage 
wegen Betruges, in der Verhandlung am Sonn⸗ 
abend wurde derſelbe auch für ſchuldig befunden 
und zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft hatte 6 Monate 
beantragt. ara 10 
— Der Werkmeiſter⸗Bezirks⸗Verein 
für Stettin und Umgegend verfolgt ſtatutenmäßi, 
auch den Zweck, feine Mitglieder fachwiſſenſchaſt⸗ 
lich zu belehren und der Vorſtand ſucht dies 
neuerdings durch den Beſuch hervorragender ge⸗ 
werblicher Etabliſſements ſeitens des Vereins zu, 
erreichen. So begaben ſich die Mitglieder geſtern, 
Vormittag zu einer Beſichtigung der Stettiner 
Bergſchloß⸗Brauerei, zu welcher Herr Rückforth 
bereitwilligſt die Erlaubniß ertheilt hatte. Unter 
ſachverſtändiger Führung wurden alle Räume 
der ausgedehnten Brauerei durchſchritten und er⸗ 
regten beſonders die großartigen Kellereien, in 
denen die kalte Temperatur durch Eismaſchinen 
hervorgebracht wird, das Erſtaunen der Vereins⸗ 
mitglieder. Die Beſichtigung der ganzen Anlage 
war ebenſo intereſſant wie belehrend. 
E Aus Bredow erhalten wir folgende Nach⸗ 
richt: Der Fleiſchergeſelle Auguſt Seifert, bei 
Herrn Fleiſchermeiſter Gödrich hierſelbſt ſeit 2 
Jahren in Arbeit ſtehend, begab ſich an einem 
Vormittag der vergangenen Woche nach Stettin. 
In der Nähe von Grabow wurde er von einem 
Gendarmen angehalten und, als er ſich nicht 
ſofort ausweiſen konnte, in das Ortsgefängniß ge⸗ 
bracht. Nach etwa 3 Stunden, als ſeine 
Identität feſtgeſtellt worden, wurde er wieder eut⸗ 
laſſen, er hatte aber derartige körperliche Ver⸗ 
letzungen, daß er in der Dr. Schlüter’fchen 
Klinik Aufnahme ſuchen mußte. Von Herrn 
Gödrich wird der Geſelle als ein ordentlicher, 
pflichttreuer Menſch geſchildert. Es wäre jeden⸗ 
falls wünſchenswerth, wenn Aufklärung über den 
Fall geſchaffen würde. { 

* Geftern Abend gegen 10 Uhr wurde die 
Feuerwehr vom Perſonenbahnhofe aus wegen 
eines angeblich auf der Silberwieſe ausgebrochenen 
Feuers allarmirt. Da dort zwar ein intenſiver 
Feuerſchein bemerkbar war, ein Brand aber nicht 
ermittelt werden konnte, fuhr die Feuerwehr noa, 
zur Altdammerſtraße, vermochte aber dort nur 
feſtzuſtellen, daß der Heerd des Feuers im Land⸗ 
bezirk liege. Wie wir hören, ſoll der bei Altdamm 
belegene Zollkrug abgebrannt fein. i 

* Die Hauſer Kloſterhof 29—30, bisher der 
Peterpauls⸗Kirchengemeinde gehörig, ſind durch 
Kauf in den Beſitz des Herrn Zimmermeiſters 
Wilhelm Schroder übergegangen, derſelbe 
läßt die Gebäude abbrechen und ſoll an deren 
Stelle ein großes Wohn⸗ und Geſchäftshaus er: 
ſtehen. Die Abbruchsarbeiten führt Herr Unter⸗ 
nehmer Hellwig aus. 

Der dritten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts wurden heute die Zwangs⸗ 
zöglinge Johann Oeſtreich und Theodor 
Ziebell vorgeführt. Die Burſchen, welche im 
Alter von 17 bezw. 18 Jahren ſteyen, find bereits 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft und zwar O. mit 
1. Jahr 3 Monaten, Z. in Charlottenburg mit 4 
Mongten Gefängniß, die der Letztere gegenwärtig 
in Plotzenſee verbüßt. Auf Veranlaſſung der 
Züllchower Erziehungsanſtalt waren die beiden 
jugendlichen Spitzbuben in Warſow untergebracht 

worden, dort behagte es ihnen wohl nicht beſon⸗ 
ders, denn fie nahmen am 4. Auguſt vorigen 
Jahres die Gelegen eit wahr zu entweichen und nun 
ſchlugen ſie ſich, oft in Geſellſchaft eines dritten Ge⸗ 
noſſen, als Diebe und Landſtreicher durch die 
Welt. Zunächſt ging die Reiſe über Alt⸗Damm 
und Stargard nach Kolberg, wobei Z. ſchon in 
Kolbatz Gelegenheit fand, ſich ein Stück Band 
von etwa 10 Ellen anzueignen. In Kolberg ſtahl 
O. aus einem Laden 10 Rollen Kautabak, 
während der andere Kumpan „Schmiere“ ſtand, 
dann wanderten die Burſchen weiter nach Kammin, 
wo Z., der nicht mehr laufen mochte, vorſchlug, 
mit einem Boot die Reiſe fortzuſetzen. O. war 
damit einverſtanden und ſie fanden auch bald ein 
Fahrzeug, das ihnen zuſagte, da aber weder Segel 
noch Riemen darin waren, entnahmen ſie dieſe 
Gegenſtände aus anderen Booten und fuhren nun 
über das Haff und die Oder nach Bredow, nach⸗ 
dem ſie in Ziegenort Station gemacht und die 
dortige Gegend abgebettelt hatten. Von Bredow 
aus entdeckten die Raubgeſellen einen bei Züllchow 
liegenden, zur Zeit unbemannten Kahn, von dem 
ſie ein Quantum Kartoffeln mitnahmen. An 
einem ſpäteren Nachmittage ſtatteten ſie demſelben 
Kahn nochmals einen Beſuch ab, erbrachen die 
Thür der Kajüte und nahmen alles, was ſie dort 
janden: Kochgeſchirre, Werkzeuge und Lebensmittel. 


Um ſich weiter zu verprobiantiren, machten die 
Diebe einen Fiſchhändler in Bredow ausfindig 
und ſtahlen demſelben aus einer auf dem Hofe 
befindlichen Tonne ſechs Heringe, die ſie in ihrem 
Boote ſogleich verzehrten. Am Nachmittag des⸗ 
ſelben Tages, den 27. Auguſt 1893, beſuchten die 
Burſchen eine Kneipe, wo O. verſuchte, einen 
Griff in die Kaſſe zu thun. Hierbei erging es 
ihm übel, denn der Wirth erwiſchte den Uebel⸗ 
thäter, gab ihm zunächſt einiges . 
ließ dann einen Gendarm holen, dem gegenüber 
O. ſich Klempner nannte. Z. wurde einige Wochen 
ſpäter gleichfalls gefaßt, nachdem er noch eine 
Zylinderuhr und ein Dienſtbuch geſtohlen hatte. 
Deſtreich gab an, a a 

ſich auf einer Oder⸗Inſel im oberen Stromgebiete 


häuslich einzurichten und von dort weitere Raub⸗ 


züge zu unternehmen. Das Gericht verurtheilte 
beide Angeklagte wegen bandenmäßigen Diebſtahls, 
Bettelns und Landſtreichens, O. außerdem wegen 
Führung eines falſchen Namens und Z. wegen 
einfachen Diebſtahls in drei Fällen und zwar 
Oeſtreich zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß 
und 6 Wochen Haft, Ziebell unter Wegfall 
der früheren Strafe von 4 Monaten zu 2 Jahren 
9 Monaten Gefängniß und 4 Wochen Haft. 


SIERT 
Stadt⸗Theater. 


Am Sonnabend fand das dritte und letzte 
Gaſtſpiel des Herrn Anton Erl ſtatt. Der Künſt⸗ 
ler hatte ſich hierfür Boieldieus „Die weiße 
Dame“ auserſehen, und wir müſſen ihm zu 
großem Danke verpflichtet ſein, daß wir wieder 
einmal in Stettin dieſe graziöſe Oper zu hören 
bekamen, die den Höhepunkt von Boieldieus 
Schaffenskraft bildet, ſowie denjenigen der ge⸗ 
ſammten komiſchen Oper der Franzoſen. — Die 
Vorſtellung am Sonnabend dot im Großen und 
Ganzen ein hübſches Bild, und wenn noch nicht 
alles ſo abgerundet war, wie es hätte ſein können, 
ſo lag dies wohl hauptſächlich daran, daß es 
eben die Erſtaufführung der Oper in dieſem 
Winter war. — Das Hauptintereſſe lenkte ſich 
naturgemäß auf unſeren Gaſt, der ja auch ganz 
der Mann dazu iſt, die Aufmerkſamkeit des 
Bublikums zu feſſeln. Seine Charakteriſirung des 
„George Brown“ war vorzüglich durchgeführt und 
traf in jeder Situation den richtigen Ton. Sorg⸗ 
loſigkeit gepaart mit ritterlichem Muth und über⸗ 
ſprudelndem Humor — dieſe für einen „Unter⸗ 
lieutenant, mit dreihundert Thaler Gage“ unent⸗ 
behrlichen Eigenſchaften — wurden durch Herrn 
Erl geſanglich als auch ſchauſpieleriſch in meiſter⸗ 
licher Weiſe gekennzeichnet. Seine Kavatine „Alles 
kill! Nun kann die weiße Dame wenn ſie will!“ 
und die Wiedergabe der ſich in „Georges“ Ge⸗ 
dächtniß allmälig wiedereinſtellenden Melodie des 
ſchottiſchen Nationalgeſanges zeigten den Künstler 
auf der Höhe ſeiner ungeheuren Fertigkeit und 
wurden mit entſprechendem Bei all belohnt. — 
Die Rolle der „Anna“ lag in den Händen des 
Fräulem Hölldobler, die ſich dieſer vom Kompo 
niſten etwas ſtiefmütterlich behandelten Partie 
mit Geſchick entledigte. — Den feigen und be⸗ 
ſchränkten Pächter „Dickſon“ gab Herr Kovatſch, 
feine Frau die ländlich⸗koquette „Jenny“, Fräu⸗ 
lein Hardegen. — Ausgezeichnet geſtaltete Herr 
Wolff den habſüchtigen, unehrlichen und miß⸗ 
trauiſchen Schloßverwalter „Gaveſton“ ſowohl 
hinſichtlich des Spiels als auch in Bezug auf den 
Geſang. — Nicht minder verdient Fräulein 
Raddatz gelobt zu werden, die ihre alte Wärterin 
„Margarathe“ mit ſchlichter und zu Herzen 
gehender Natürlichkeit ausſtattete. Die 
Enſembleſätze klangen ſtellenweiſe vorzüglich, und 
beſonders dem Orcheſter unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſter Seidel gebührt volle Anerkennung. 


ei 


Kammermuſik. 
Bei erfreulichem Beſuch fand geſtern Mittag 
im großen Saale des Konzerthauſes eine von 
Herrn Direktor Paul Wild in Vereinigung mit 
den Herren Lindner, Rothbart und Krabbe 
veranſtaltete Streichquartett⸗Aufführung ſtatt. 


Mozarts Es-dur- und Beethovens G-dur- 
Quartett waren es, zu deren Ausführung 
die genannten Herren zuſammentraten. Wie 


nicht anders zu erwarten ſtand, löſte jeder der⸗ 
ſelben ſeine Aufgabe mit innigſter Hingabe, ſo 
daß die wohl durchweg muſikaliſch fühlende und 
gebildete Zuhorerſchaft, eine Zuhörerſchaft, wie ſie 
die Kammermuſik, dieſe überaus edle Kunſt⸗ 
gattung, verlangt, ſich mit ſichtlichem Intereſſe 
und Behagen dem ihr gebotenen Kunſtgenuß hin⸗ 
gab und nicht ſelten ihren Beifall durch leb⸗ 
haſteſten Applaus äußerte. In der Mozart'ſchen 
Tonſchopfung war es neben dem allerliebſien Me⸗ 
nuett namentlich das herrliche Andante con moto, 
das in feiner vollendet ſchonen Geſtaltung treff⸗ 
lichen Ausdruck fand, während in dem 
Beethoven'ſchen Quartett, welches nicht blos 
hinsichtlich der in demſelben zu Tage treten⸗ 
den Kraſt und der Erhabenheit der Gedanken, 
ſondern auch durch ſeinen virtuoſen Glanz 
ſo hoch daſteht, außer dem klangſchonen 
Andante cantabıle vornehmlich das ſich in 
ſeinem pikanten Gewande ſo köſtlich prä⸗ 
ſentirende Scherzo und der grandioſe Schluß⸗ 
ſatz allſcitig zündeten. Möge Herr Direktor wild, 
der ſich um die gelungene Aufführung ebenſowohl 
als Primfpi.ler wie als Veranſtalter beſonders 
verdient gemacht hat, in ſeinen künſtleriſchen Ver⸗ 
anſtaltungen auch fernerhin allerſeits rege Unter⸗ 
ſtützung finden. 


Kunſt und Literatur. 


Dr. Richter, „Die Lehre von der 
Wellenberuhigung“ (Verlag von Robert Oppen⸗ 
heim [Guſtav Schmidt], Berlin. Preis 2 Mark.) 
Der Verfaſſer zeigt, daß es nicht das Oel iſt, 
welches die Beruhigung herſtellt, ſondern die 
flüſſige Oelſäure; und zwar erfolgt die Beruhi⸗ 
gung durch die Fähigkeit dieſer Oelſäure, ſich in 
Waſſer zu loſen. Es gipfelt alſo das Reſultat 
ſeiner Forſchungen etwa in dem Satze: 

Die Glättung der Meereswellen iſt eine 
Diffuſtons⸗(Loſungs⸗) Erſcheinung der Oelſäure in 
Waſſer, unter Mitwirkung der Kohäſion. 

In dem bislang als eigentlicher Faktor ge⸗ 
goltenen Oel ſieht der gelehrte Verfaſſer eher ein 
Hemmniß für die Ausbreitung der beruhigenden 
Schicht, einen unnützen Ballast, und ſchlägt vor, 
die reine Oelſäure künftig zu gebrauchen und zwar 
in Verbindung mit gewiſſen Alkoholen, die die 
Ausbreitung noch unterſlützen. 20 

Der Inſertionskalender und Zeitungs⸗ 
katalog der Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe 
für 1894 bietet jedem Inſerenten große Vortheile. 
Neben dem Titel einer jeden Zeitung findet man 
den Preis einer Annoncen⸗ und Reklamezeile, die 
Spaltenbreite und die Auflage der Blätter, die 
Einwohnerzahlen der Erſcheinungsorte verzeichnet. 
Einen beſonderen Normal⸗Zeilenmeſſer, eine An⸗ 
gabe über die politiſche Richtung, eine Angabe, 
wieviel Spalten jede Seite hat. In ſeinem Vor⸗ 
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„Handgeld“ und 


Aus den Provinzen. 
8 Bütow, 25. Februar. Der 
präſident der Provinz Pommern hat namens des 
Provinzialraths die Verlegung des Kram⸗ Vieh⸗ 
und Pferdemarktes in Bütow vom 27. auf den 
28. März d. J. genehmigt. — Für verdienſt⸗ 
liche Handlungen beim Löſchen eines Feuers in 
Gr.⸗Tuchen ſind von dem Herrn Landesdirektor 
in Stettin den Beſitzern Auguſt Limberg und 
Auguſt Kolberg, ſowie dem Arbeiter Albert 
Schramm in Gr.⸗Tuchen Belohnungen bewilligt 
worden. a Sr 


RE AAA |) 
fie. hätten die Abſicht gehabt, Dr 


Vermiſchte Nachrichten. 
E (dreiquartier.) „Na, denn packen Sie 
mal Ihre ſieben Sachen ins Schnupptuch und 
ziehen Sie zu uns“, ſagt ſchmunzelnd der Kor⸗ 
poralſchaftsführer, wies auf zwei über einander 
ſtehende Betten und fragte: „Parterre oder Bel⸗ 
etage?! Eine Schnarchmaſchine iſt wie die an⸗ 
dere.“ — „Dann möchte ich ſchon lieber oben 
liegen,“ ſeufzte der mit 14 Tagen „Kaſerne“ be⸗ 
dachte Einjährig⸗Freiwillige. — „Herr Unter⸗ 
offizier, oben ſchlaß ick ja ſchon,“ meldete fich einer 
der Stubenkameraden. „So?! Nun,  jeliebter 
Einjährijer, denn bleibt Ihnen die Qual der Wahl 
erſpart.“ — „Und wie wird's mit dem Mittags⸗ 
tiſch?“ — „Ja, wiſſen Sie, der Fall, daß ein 
Einjähriger zu Freiquartier verdonnert wurde, iſt 
mir in meiner Praxis noch nicht vorjekommen; 
jedenfalls werden Sie mit der Mannſchaſtsmenage 
vorlieb nehmen müſſen. Erbſen, die einem wie 
Flintenkugeln im Magen rumkollern, 
wahren Kälberzähne .. — „Um Gottes⸗ 
willen, das iſt ja ſcheußlich! Kann ich mir denn 
nicht wenigſtens das Eſſen aus dem Speiſehauſe 
holen laſſen, Herr Unteroffizier?“ — „Ja, Kind, 
da müſſen Sie erſt mal den Feldwebel fragen.“ 
— „Bitte, noch eine Frage!“ — „Und die wäre?“ 
— „Das Bettzeug von meiner Wirthin darf ich 
mir doch holen laſſen, nicht wahr?“ — „Unſinn, 
ſo was giebt's nicht! Sie kriegen einen ſauberen 
Bezug, ein reines Leinentuch, und — werden wie 
gewiegt ſchlafen.“ — „Aber ich bin gewöhnt, mit 
dem Kopfe hoch zu liegen.“ — „Das iſt un⸗ 
jeſund und jewöhnt ſich leicht ab. Uebrigens will 
ich Ihnen ein Kopfkiſſen geſtatten, d. h. nur für 
die Nacht; am Tage müſſen Sie daſſelbe aus 
Ihrem Bett verſchwinden laſſen, ſonſt komme ich 
womöglich noch in Teufels Küche.“ — „Danke, 
Herr Unteroffizier.“ — „Keine Urſache. Hoffent⸗ 
lich iſt nun Ihre Wißbegierde befriedigt.“ — 
„Vor der Hand, ja wohl!“ — — — Selbigen 
Abends ging es auf der Stube 35 hoch her. Der 
Korporalſchaftsführer, der ſein Domizil im Neben⸗ 
zimmer hatte, war mit feiner Braut ins Konzert 
gegangen, während der unfreiwillig kaſernirte 
Freiwillige, um ſich ſpendabel zu zeigen, für ſeine 
Schlafgefäyrten gehörig was draufgehen ließ und 
ſich dafür das Recht des Obenſchlafens bei halb⸗ 
geoffnetem oberen Fenſter geſichert hatte. Im Be⸗ 
griffe, den Leuten es klar zu machen, wie geſund 
ſelbſt im Winter eine Ventilation bei enger Be⸗ 


Der Herr Ober⸗ 


Graupen, die 


Februar 44,25 B., per April⸗Mai 44,50 B., per 


heute Morgen im Prater todt aufgefunden, er 
hatte ſich mittelſt eines Revolvers erſchoſſen. 
— (Der 

DR DR einſchenken?“ Frau: „Mein Mann 
an 7} ’ 2 2 

e (Ein guter Kerl.) Hauptmann: „Ge 
freiter Bräunle, Sie ſind laut Rapport geſtern 
Abend hochgradig bezecht in die Kaſerne gekom⸗ 
men! Was haben Sie zu Ihrer Entſchuldigung 
zu ſagen?“ Gefreiter: „Herr Hauptmann, ich wurde 
geſtern das Opfer meiner Nächſtenliebe!“ Haupt⸗ 
mann: „Wieſo?“ Gefreiter: „Ich hab dem Re⸗ 
kruten Krummbauer, der ein Vetter von mir iſt, 


Stelle doch lieber ins Spital gehen.“ 
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Börſen⸗Berichte. 

0 ; Stettin, 26. Februar. 
Wetter: Veränderlich. Temperatur + 5 Grad 
Reaumur. Barometer 753 Millimeter. Wind: 
Weſten. 

Weizen matt, per 1000 Kilogramm loko 
133,00 138,00, per April» Mat 139,50 B., per 
Mai⸗Juni —,—, per Juni⸗Juli —,—. 

Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko 
114,00 — 118,00, per April⸗Mat 121,75 bez., 
per Mai⸗Juni —,—, per Juni⸗Juli —— 

Gerſte per 1000 Kilogramm loko 140,00 
bis 160,00. 55 7 5 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 135,00 
bis 144,00, feinſter über Notiz. 

Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß bei Kleinigkeiten 44,00 per 


—.— 


September⸗Oktober 44,50 B., per Oktober —, 
Spiritus matt, per 100 Liter à 100 
Prozent loko 70er 30,2 bez., per Februar 70er 30,0 
nom., per April Mai 70er 30,8 nom., per Mais 
Juni 70er 31,0 nom., per Auguſt⸗September 32,8 
nom., per September⸗Oktober —,— 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe Weizen 
Roggen —,—, 70er Spiritus 30,0. 
Angemeldet: Nichts. 


; Berlin, 26. Februar. 
Weizen per Mai 143,25 bis 143,00 Mark, 
per Juli 145,00 Mark, per September 1894 147,00 
a 
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quartierung ſei, wurde er durch das plötzliche Er⸗ Mark. 


ſcheinen des „Spießers“ in ſeinem Vortrage un⸗ 
liebſam geſtört. „Zum Donnerwetter, Kerls, ſeid 
Ihr des Satans, hier bei nachtſchlafender Zeit 


noch Orgien zu feiern?! Ileich macht Ihr, daß Mark. 


Ihr in die Klappen kommt! Mit Ihnen, Mußje, 
werd' ich noch morjen ein Wörtchen entra nauu 
reden! Wie konnen Sie ſich unterſtehen, nach dem 
Zapfenſtreich ſolche Zicken zu arrangiren. Und 
Sie, Gefreiter, dulden das?! Schämen Sie ſich! 
Von Ihnen hätte ich Beſſeres erwartet. Marſch 
ins Bett! Das Andere wird ſich morjen finden!“ 
— Im Nu erloſch die Flamme, und während die 
vorher noch ſo luſtigen Vaterlandsvertheidiger ſich 


nach ihren „Klappen“ hintaſteten, verließ die re⸗ 


vidirende Kompagniemutter das mit Zigarren- 
und Bierdunſt angefüllte Zimmer, in dem bald 


eine eiſige Kälte herrſchte, da der eine der oberen 


Fenſterflügel die Nacht hindurch zur Hälfte ge⸗ 
offnet blieb. Der erwartete Rüffel blieb 
aus, der geſtrenge Herr Feldwebel hatte oder wollte 
die ganze „Choſe“ vergeſſen. 

Sprottau, 23. Februar. Die behördlichen 
Ermittelungen über das gegen den Schuhmacher⸗ 
meiſter Kühn verübte Revolver⸗Attentat, worüber 
bereits kurz berichtet wurde, haben inzwiſchen 
haarſträubende Einzelheiten zu Tage gefördert. 
Hiernach hat ſchon ſeit langer Zeit unter den be⸗ 
theiligten drei Kühnſchen Lehrlingen, Paul Schade 
aus Herwigsdorf, Kreis Freyſtadt, Guſtav Ber⸗ 
thold aus Wittgendorf, Kreis Sprottau, Robert 
Talke aus Kotzenau, Kreis Lüben, ſämmtlich 15 
bis 17 Jahre alt, ein Komplott beſtanden, welches 
ſich die entſetzliche Aufgabe geſtellt hatte, den 
Meiſter und Lehrherrn unter allen Umſtänden un⸗ 
ſchädlich zu machen, weil er nach der Meinung 
dieſer Buben in zu ſtrenger Weiſe auf gute Sitte 
und Ordnung hielt und ihnen namentlich die 
Theilnahme an den jüngſten Faſtnachtsfreuden 
nicht in dem gewünſchten Umfange geſtattet hatte. 
Zuerſt beſtand das Komplott, den Lehrherrn zu 
vergiften, doch nahm man hiervon Abſtand, weil 
die Ausführung Schwierigkeiten bot. Nunmehr 
faßten die Burſchen den Entſchluß, mit Hülfe des Re⸗ 
volvers ihren furchtbaren Plan auszuführen. Hierzu 
wurde durch das Loos der bezeichnete Berthold be⸗ 
ſtimmt, der denn auch ſeinen Meiſter in der ge⸗ 
meldeten Weiſe kaltblütig überfiel. Letzterer be⸗ 
findet ſich noch nicht außer Lebensgefahr, zumal 
das hinter dem linken Ohr tief in den Hals ein⸗ 
gedrungene Geſchoß noch nicht beſeitigt werden 
konnte. Der Hauptattentäter iſt flüchtig und 
konnte noch nicht ermittelt werden, während ſeine 
beiden Mitverſchworenen Schade und Talke hinter 
Schloß und Riegel ſitzen. Die bei ihnen vor⸗ 
gefundenen reichlichen Geldmittel rühren von einem 
jüngit bei dem Bäckermeiſter Laube von denſelben 
Buben verübten Einbruch her, über welchen bisher 
volliges Dunkel herrſchte und wobei nahezu 300 
Mark geraubt wurden. 

Halle a. S., 23. Februar. Von der Straf⸗ 
kammer III wurde geſtern in einer eigenartigen 
Sache verhandelt. Als Angeklagter erſchien auf 
der Anklagebank der frühere Hülfs⸗Gefangenauf⸗ 
ſeher Simon Zamieracka von hier, aus preußiſch 
Polen gebürtig, 34 Jahre alt, gegenwärtig eine 
einjährige Gefängnißſtrafe wegen groben Vergehens 
im Dienſte verbußend, angeklagt der Gefangenen⸗ 
befreiung und Annahme von Geldgeſchenken. Der 
Angeklagte ließ ſich im Januar d. J. von dem im 
hieſigen Gerichtsgefängniß II inhaftirten „Monteur“ 
Reinhold Engel von hier überreden, ihn des Nachts 
aus dem Gefangniß zu laſſen, wofür ihm Bezah⸗ 
lung verſprochen wurde. Engel ftellte ſich regel⸗ 
mäßig Morgens 3 Uhr wieder ein, damit der Be⸗ 
amte nicht in Unannehmlichkeiten käme. Aber die 
Sache wurde verrathen und ſo zur Kenntniß der 
Staatsanwaltſchaft gebracht. Der Gerichtshof 
ſah die Sache recht ernſthaft an, denn er verur⸗ 
theilte den verblüfften Angeklagten zu zwei Jahren 
Zuchthaus, einſchließlich der gegen ihn vordem er⸗ 
kannten einjährigen Gefängnißſtrafe und fünf 
Jahren Ehrverluſt. Die ſeither verbüßte Gefäng⸗ 
nißſtrafe wurde in Anrechnung gebracht. 715 

Wien, 24. Februar. Heute fand in der 


—,—. Hafer alter hieſiger loko 


Roggen per Mai 126,50 bis 176, 0 Mark, 
per Juli 1894 127,25 Mark, per September 127,25 


ar 
Rüböl per April⸗Mai 44,00 Mark, per 
Oktober 45,00 Mark. 

Spiritus lolo 70er 31,50 Mark, per 
April 70er 36,10 Mark, per Juli 70er 7,10 
Mark, per September 1894 70er 37,70 Mark. 

Hafer per Mai 133,50 per Juni 1894 
133,50 Mark. 

Mais per Mai 105,25 Mark, per Juni 
1894 105,25 Mark. 9751 

Petroleum per Februar 18,40 Mark. 


Berlin, 26. Februar. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 107,80 London kurz —.— 
do. do 31% 10176 London ſarig it 
Deutſche Reichsanl. 3% 87,10 Amſterdam kurz A 


Paris kurz 

Belgien kurz 

Berliner Dampfmühlen 

Neue Dampfer⸗Compagnie 
(Stettin) 

Stett. Chamotte⸗Fabrik 
Didier 


„Union“, Fabrik chem. 


Pomm. Pfandbriefe 8½% 98 80 —— 
Edo. Landesered.⸗V. 8 /½% 97,70 


7 
Centrallandſch. Pfobr. 3 /½% 98 13 


do. 90% 86, 
Italieniſche Rente 74,40 
do. 39% Eiſenb.⸗Oblig. 48,00 
Ungar⸗ Goldrente 96,0 
Rumän. 1881er amort. 


128,00 


202 00 


Rente 95,80 rodukte 152,50 
Serbiſche 5% Tab. Rente 65,26 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 27,40 b. 1900 unk. 102,76 
Griechiſche 4% Goldrente 24 00 | Anatol. 5% gar.⸗ &od 
Ruſſ. Boden⸗Credit 4080 et Pr.⸗Obl. 53,60 
do. do von 1886 10 R 
Mexila. 6% Goldrente 59,51 Ultimo⸗Kourſe: 
Oeſterr. Banknoten 168 60 | Disconto⸗Commandit 190,9 
Ruſſ. Banknoten Caſſa 218,65 Berliner Handels⸗Geſellſch. 194,40 
d Ultimo 218 50 | Defterr, Credit 224,60 


do. 0 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 


Dyna lite Truſt 134 90 

Geſellſchaft (100) 4½% 218,50 Bochumer Gußſtahlfabrik 132,25 
do. (110) 4% 218 50 Laur chütte 123,75 

do. Horpener 135 20 


(100) 4% 101,30 | Yarpen 
Yo guest Bergw.⸗Geſellſch. 120 25 


V. VI. Emiffion 112,50 ortm. Union 5t.⸗Pr. 6% 69,40 
tett. Vulc.⸗Act. Littr. B. 9990 Oſtpreuß. Südbahn 9630 

Stett. Bı.Ic- Prioritäten 125,25 Marienbug⸗Mlawka⸗ 

Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. ‚bahn 87,25 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 116,40 
Stu. m⸗Alt. à 1000 M. 27,50 Norddeutſcher Lloyd 116 50 
do. 6% Prioritäten 27,50 Lombarden 47,15 


50 Franzoſen 


Tendenz: ſchwach. 


Paris, 24. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Beſſer. 


Petersburg kurz 


Kours v. 23. 

30% amortiſirb. Rente 98,77½ 98,82 ½ 
59% Mente e. ahh 99,10 99,20 
Italieniſche 5% Rente 74 85 74,15 
3% ungar. Goldrente 95,25 95,43 
UT Ente. t 69,50 69,45 
4% Ruſſen de 188999. 99,90 99,80 

4% unifiz. Eghpter „nencenece- 4,50 104,07½ 
4% Spanier äußere Anleihe ...| 64,00 34,00 

Convert. Türken 24,12½ 24,07½ 
Türkiſche Looſe AR 108,50 | 108,10 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 482,00 | 480,00 
Franzoſen . r . 656,25 647,50 
Lombar den 237,00 240,00 
Banque ottomane 608,00 | 608,00 
1 de eee 620,00 Je 
„ descompte 11,00 12,00 
Geil dees 991,00 | 995,00 
5 Meiner: „ ene H 85,00 BIT 
MeridionalAktien......22.2.2... 618,00 517,00 
Rio TintoAktien „2.2... . 363,10 365,00 
Suezkanal⸗Aktie n. 2730,00 2736,00 
Credit Lyonnais 773,00 773,00 
B.ide Frange . d Zier 5 m 
Tabacs Oltom... .u.uu.s0u....) 428,00 | 427,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,50 | 1227/16 
Wechſel auf London kurz 25,16½ñ ¼ 25,17 

Cheque auf London 25,18 5,18 ½ 
Wechſel Amſterdam ... 206,50 | 206,50 
5 RE eee „199,00 | 199 25 
„Madrid eat THESE, 408,25 407,50 
Comptoir d'Escompte, neue.. 13,50 12,12 
Robinſon⸗Aktien 6,87. 127,18 
SEOTHUBIC TEN Mer ind: one oma 20,56 | 20,00 
ie eee 84,85 84,95 
Privatdisfont .....ecccloncce- | 25716 2:16 


Köln, 24. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen alter hieſiger loko 
15,50, do. neuer hieſiger 15,25, fremder loko 
16,25, per November —,.—. Roggen hieſiger 
loko 13,50, do. fremder 15,00, per A ban 

— , do. 
neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. Rü böl 


wort zeigt der Katalog ferner in mehr als 50 Staatsſchuldenkaſſe eine Kaſſenreviſion ftatt, der loko 50,00, per Mai 49,30 G. — Wetter: 


neuen und originellen Entwürfen für wirkungs⸗ 
volle Kliche⸗Anzeigen, wie ſehr die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition Rudolf Dion 

darf der Inſerenten zu entſprechen 


auch der Hauptkaſſirer Adolf Ferles beiwohnte. 
Als die kontrollirenden Beamten ein Geldſäckchen 


19] (markſtücken enthalten ſollte, entfernte ſich Ferles; Santos per Februar 


Schnee. 


\ . N Hamburg, 24. Februar, Nachmittags 3 Uhr. | ohne Firm: Mnzendung von 1 
je beſtrebt iſt dem praftifchen Be⸗ unterfuchten, das 150000 Gulden in Zwanzig Taf fee. (Ne i e e nun 


(Na hmittagsbericht.) Good average 
ärz 81,00, 


— 


, per März 8 


Pantoffelheld im Wirthshaus.) 
Kellnerin: „Mein Herr, darf ich Ihnen noch ein 


war 
MNuüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 


Wien, 25. Februar. Adolf Ferles wurde Per ene 12,90, er i ee 


[markt. 


per Februar N 
Mai 99,75, per September 94,75. Ruhiz 


per Februar 42˙/, do. per März 4 


richt, der Kaiſer von Deutſchland werde der ! 


gen vor dem Aſſiſenhof auf einen ſpäteren 


| 


0 
* 


Dezember 2,00. Schleppend. 
Hamburg, 24. Februar, Nachm 
Uhr. Zuckermarkt. (Nachmittag 


Rendement, neue Uſance frei an Bord 


12,821½, per September 12,75. Ruhig. 

Bremen, 24. Februar. (Börſen⸗S 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Off 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſes) 
zollfrei. Stetig. Loko 4.85 B. — Ba 
wolle niediger. a 
Wien, 24. Februar. Getreidvemn : 
Weizen per Frühjahr 7,44 G., en 


N 3; 
per Mai⸗Juni 7,47 G., 7,49 B., per Herbſt) 
G., 7,74 B. Roggen per Frühjahr 6,14 
6,16 B., per Mai⸗Juni 6,25 G., 6,2 
Mais per Mai⸗Juni 5,17 G., 5, 
Ha fer per Frühjahr 6,87 G., 6,89 B. 

Amſterdam, 24. Februar. Java⸗Kaß 
good ordinary 52,00. 1 
Amſterdam, 24. Februar. Bancazj 


15 


— 


43,25. 1 
Amſterdam, 24. Februar, Nach mitt 
Getreidemarkt. Weizen per i 
145,00, per Mai Rog I 
per März 105,00, per Mai 106,00, per & 
108,00, per Oktober 113,00. — Rb ö 
Mai —,—, per Herbſt —,—. re A 
Antwerpen, 24. Februar, Nachmittags 2 
(5 Minuten. Petroleummarkt. (Sch 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12% 
12,25 B., per Februar 12,00 B., per Wings 
12,25 B., per September⸗Dezember 12,62 2 
— Feſt. 
Antwerpen, 24. Februar. Getr 
Weizen ruhig. Roggen 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 55 
Paris, 24, Februar, Nachm. Get reiß 
markt. (Schlußbericht.) Weizen träge, 
Februar 20,20, per März 20,40, per M 
Juni 20,60, per Mai⸗Auguſt 21,00. Rogg 
ruhig, per Februar 14,70, per Mai⸗Auguſt 4 
Meyl träge, per Februar 42,50, per Märze 
per März⸗Juni 43,40, per Mai⸗Augu 
Rüböl beh., per Februar 58,50, p 
58,50, per März⸗Juni 57,50, per M 
55,00. Spiritus ruhig, per Februar 
per März 36,75, per März⸗April 36,75, per . 
Auguſt 37,25. — Wetter: Milde. ee: 
Paris, 24. Februar, Nachmittags. I 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% ſloko 
bis 35,50. Weißer Zucker feſt, ' 
per 100 Kilogramm per Februar 37,62% 
März 346524 per März⸗Juni 57,75, per J 


2 
N 


Auguſt 38,87½. 79 

Havre, 24. Februar, Vorm. 10 Uhr 30% 
(Telegramm der Hamburger Firma Peim 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Saß 
per März 101,79 


London, 24. Februar. 90 prozent. Jg ö 


zucker loko 15,70, ruhig. Rüben 
zucker loko 13,00, ruhig. Centrifug 
Cuba —.—. 5 1 

London, 24. Februar. An der Kü 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Wiz 


Newyork, 24. Februar. (Anfangskon 
petroleum. Pipe line certificates per 
nuar —,— Weizen per Mai 64,25 

Newyork, 24. Februar, Abends ( 
Waarenbericht.) Baumwolle in 
vork 7/8, do. in New⸗Orleaus Ti. P 
beum träge. Standard white in Newy 
do. Standard white in Philadelphia 5,10. 
Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe li 
ficates per März 80,50. Sch m 8055 
ſteam 7,95, do. (Rohe u. Brothers) 8,20. 


Mai 42%. Rother Winterweize 
Weizen per Februar 61/8, per Mä 
per Mai 64½, per Dezember 72¼ . 
fracht nach Liverpool 2,25. Kaffee 
Nr. 7 17½, do. per März 15,62, 
15,25. Mehl (Spring clears) 2,15. 
2,75. Kupfer loko 9,75. 


2365022 Dollars gegen 2 34.70 Dol 


der Vorwoche. g 
Chicago, 24. Februar. E 
Februar 57/3, per Mai 60,00. Mads 
Februar 34]. Speck ſhort clear W 
Pork per Februar 12.05. f 1 


Waſſerſtand. 
Stettin, 26. Februar. Im Revier 17 
5 Zoll = 5.47 Meter. * 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 26. Februar. Der Erſte Bi 
meiſter Dr. Prix iſt geſtern Abend plötzlich 
Herzſchlage geſtorben. 
Prag, 26. Februar. Die Omladinſ 
welche, obgleich verurtheilt, ſich noch auf 
Fuße befinden, veranſtalteten in den letzten 
geſellige Zuſammenkünfte in einem Gaſthauſe“ 
benahmen ſich hierbei in einer ſolchen W 
daß die Polizei zu neuerlichen Erhebungen 
zwungen iſt. 6 1 
Hrüſſel, 26. Februar. Nachdem die 


zeit des Prinzen Karl von Hohenzollern beiwoh 
dementirt worden, melden die Brüſſeler Bl 
daß Prinz Hemrich den Kaiſer bei der Feier 
treten werde. 6 

Paris, 26. Februar. Nach dem Bi 
Henrys und deſſen Geſtänduiß über das 0 
von ihm geplante und vereitelte Attentat ig 
„Rue des bons enfants“ ſollen die Verband” 


min verlegt werden. Die Polizei hielt gell” 
wieder Hausſuchungen ab und nahm vier 
haftungen vor; unter den Verhafteten befindet 
auch ein Eiſenbahnbeamter der Nordbahn, Na 
Sisley, bei welchem zahlreiche anarchiſtf 
Schriſten und eine umfangreiche Korreſpond 
gefunden wurde, aus welchen man neue Anh 
punkte zu finden hofft. 7 

London, 26. Februar. Die Erbitterung! 
Bevölkerung gegen die Anarchiſten fteigt von d 
zu Tag. Die Scenen, welche beim Begräll 
Bourdins vorkamen, wobei die Polizei die“ 
archiſten vor der Wuth des Publikums fl 
mußte, erneuern ſich. Vor dem Autonomieklub 


S 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlogs. Oo 


W. H. Mielek, Frankfurt a/B 


